
Realismus notwendig machen, Mängel und Fehler Auge die unermeßlichen Scharen der Männer, der Frauen,
irchlicher Personen darzustellen, ıhrem Charakter un: der Jugend der Kinder, VOT denen Tag für Tag der Film
vielleicht auch der Ausübung ıhres Amtes. In diesem abrollt MMIt seiner gewaltigen Sprache Wır vernahmen mMIiIt
Falle aber soll dem Zuschauer der Unterschied zwischen väterlicher Zuneijgung un orge ihre Wünsche un Er-
der Institution un der Person, 7wischen der Person un wartungen Die Mehrzahl VO  - ıhnen 1SEt Grunde ıhres
dem Amt klarwerden. Für den Katholiken insbesondere erzens yesund un zut Sıe verlangen VO Film nıchts
wird relig1ösem Gesichtspunkt der Fılm ıdeal SCIHN, anderes als Wi;derschein des Wahren, Guten un

dem die Kirche VO  ; der Glorie der Heıiligen Multter Schönen, MI Wort Strahl VO Gott Hören
Kirche überschienen 1ST die Heilıge und die Mutter, auf auch Sıie auf iıhre Stimme und entsprechen S1e ihrer tiefen
die SC1H Vertrauen SE  3 der anhängt, der ebt
VO  — der Seele und SC1INn 1iNNEerSL@eSs Wesen die mensch- Erwartung, auf daß das Abbild Gottes, das ihren Seelen

eingeprag St; 117 hell un leuchte den Gedan-
ıche Vollkommenheit un: den Reichtum der Ewigkeit ken, Gefühlen un Handlungsweıisen, die iıhnen VO Ihrer
empfangen.
DDas 1ST CS, gveehrte Herren, W 4S Wır Ihnen Z Thema Kunst eingegeben werden.

Mıt diesem Wunsch, der auch ein Unterpfand SC11Film Sagec wollten, dem S1e Ihre Tätigkeit wiıdmen, die
Begabungen ihres (Geistes un ıhre täoliche Arbeit z  1 möchte für die Hochachtung un das Interesse, das Wır
möchten Unsere Betrachtungen über die Bedeutung des Ihrem Wirken entgegenbringen, rufen VWır auf G1ie die

Gnade des Himmels herab und erteilen Ihnen als ZeichenFilms un über SCIMN Ldeal damıt schliıefßen, da{fß Wır Ihnen
1G Empfindung anve  en, die Uns ZzuUuinNnNerst bewegt dafür von Herzen Unsern väterlichen Apostolischen

egenWährend Wır sprachen, standen VOT Unserm SEISLISCH

Atomphysik un thomistische Philosophie
un Jeichtfertig VO der Weisheit des engelgleichen Leh-S 145 XIT eröffnete 14 September 71955 den

Internationalen Thomistenkongreß mMLE folgender An- ers abzuweıchen, das entspricht keiner Weıse Unserm
sprache, die 201Y CISENET Übersetzung wiedergeben Wıillen un 1SE außerdem voll Getahr (Brief den (7E-

neral der Franziskaner VO 25 11 1898 eon AIWır entbijeten euch geliebte Söhne, Mitglieder der Päpst-
liıchen Akademie VO heiligen Thomas VO  e} quın, C1H Act Bd 18 188)

Wır deshalb besonders erfreut, als Wır erfuhren,herzliches Willkommen Zur Erfüllung euerer Aufgabe dafß iıhr die Absıcht habt auf diesem Kongreß die Dok-und Pflicht, die Doktrin des engelgleichen Lehrers för-
dern, edient iıhr euch neben anderen Mitteln alle fünt Irın des engelgleichen Lehrers den wichtigsten Stroö-

MUNgCNH des modernen un zeitgenössıschen DenkensJahre auch internationalen Kongresses. Wır sSegnNECN
euch AUS gaNnzecm väterlichen Herzen, auf daß die Fülle Beziehung sefrfzen Damıt bekundet ihr schr echt
des himmlischen Lichtes Arbeit ı gegenwartıgen die Auffassung, daß auch den Problemen von

heute keine Fragen &1Dt, die nıcht durch die AnwendungAugenblick und ı Zukunf geleite. Wır bitten den He1-
des oder anderen Grundsatzes VO Thomas geklärtligen Geist, O1° MOSC diese Arbeıt £ruchtbar machen nıcht

NUr für euch, sondern auch für alle;, die der Wissensdrang werden könnten Ihr seid der Ansıcht, nıemand könne
Zweıitel zıehen, w 1 nützlich es IST, diese Lehre gründlichheute mit esonderer orge die objektive und blei-

kennen, WEeNnNn in  $ sich nıcht leichtfertig VO  w} denbende Geltung des Wahren un des Guten ertüllt
Modephilosophen fortreißen lassen 111 die ein kurzes

Die Bedeutung der +homistischen Philosophie Leben haben un nichts zurücklassen als Verwirrung un
Ihr wiıilßt e  S, W. Uns das tiefe un beharrliche Studium Skeptizısmus

ber z1bt »bale cschr aktuelle grundsätzliche Frage, dieder Doktrin des „allgemeınen Lehrers“ Herzen lıegt besondere Aufmerksamkeit ordert VWır wollen VOWır haben be] manchen Gelegenheiten erklärt: auch ı
fejerlichen Schreiben haben WI1T anderm die Auf- den Beziehungen 7zwischen der wissenschaftlichen Erfah-
merksamkeiıt darauf gelenkt, wieviel die Methode rung un der Philosophie sprechen: das 11SE En Punkt,

dem Studien un Entdeckungen zahlreiche Proble-un die Grundsätze des heiligen Thomas alle anderen
übertreffen, WE darum geht, den Geist der Jugend aufgeworfenhaben Stellen Wır sogleich fest, dafß ı

bilden oder die Gebildeten ZUuUr etzten Durchdringung allgemeinen das ehrlıche un gründlıche Studium der
wissenschaftlichen Probleme sich nıcht DUr nıchtder Wahrheit führen. Zudem 11ST diese Lehre ı voller

Übereinstimmung Mit der yöttlichen Offenbarung un Gegensätzen IMMIL den siıcheren Grundsätzen der philoso-
phıa führt sondern daß VO ihnen egen-deshalb auch CEINZISAFTIS D  9 den sicheren Grund für
teı]l ein Licht empfängt auf das die Philosophen selbstden Glauben legen un AUS dem wahren Fortschritt

Frucht ziehen [ vgl Enz Humanı Generıs; Herder- vielleicht Sar nıcht gyefaßt a  N, VO  - dem S1Ce jedenfalls
nıcht 1e] gleichbleibende Stäirke erhoften konnten WırKorrespondenz Jhg Z Wır ZOSCIN ıcht —_
überlassen darum CUECICH gelehrten Berichterstattern ungCcn daß die berühmte Enzyklika Aeternı1 Patrıs (vom

August durch die Unser unsterblicher Vorganger Rednern die orge die Behandlung der großen LThe-
Leo J11 die katholischen Geister ZUrXF Vereinigung der i1NEIN eueI«csS Kongresses un beschränken Uns 1er darauf

euch über drei besondere Punkte der modernen PhysıkLehre des heiligen Thomas aufrief ıhren vollen Wert be-
hält hne Bedenken machen VWır uns die schwerwıegen- die die innere Struktur der aterıe betrefien, CIN1SCS
den Worte des erlauchten Papstes Unbesonnen agcnh
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Dıiıe Überwindung des Mechanismus der Atomphysik auf den Primat des erkennenden Subjektes un
[Erkenntnisweise futzen Wır können hier icht —Die Fortschritte der wissenschaftlichen Forschung autf mittelbar die Kritik dieses Vorgehens EeiIiNLLeFeN:.dem Gebiet der Struktur der aterıe haben die Notwen- Es INOSC SCHNUSCH, WEeNnNn WIr darauf hinweisen, dafßdigkeıt ergeben, Schemata entwertfen, die durch ıhre

Analogie dazu dienen können, ZUuU Verständnis noch die vewissenhafte Beobachtung der wissenschaft-
lıchen Forschung das moderne Denken die Schwellenıcht genügend aufgehellter Tatsachen führen. der Philosophie geführt hat die 1i1Ne vernünftigeDie gewaltigen Ertolge der Erforschung des Makro-

kosmos hatten dank der Anwendung der Gesetze der Erklärung für die durch Erfahrung CWONNECNCNHN Ergeb-
geben an Wenn INa  w sıch die ‘undamentalenMechanik die Hoffnung erweckt daß die Natur Grundsätze dieser Philosophie deutlich bewußt machte,Allgemeinbegriffen VO  - dieser Art erta{ißt werden könnte

Auf dieser Grundannahme hat sıch der wissenschaftliche würde 11  e sehen, daß S1e auf diesem Gebiet ebensowenig
WIC auf den anderen Gegensatz den ErfordernissenMechanısmus entwickelt. des modernen Denkens stehenDie Methode führte auch dann ausgezeichneten Ergeb-

N1ISSCIL, als INa  ; ıhrer Anwendung VO  3 der Welt der Was behauptet denn die philosophia tatsächlich?
418 den Körpern C1in einı1gendes Prinzıp C XASLICT I: dasSterne Zur Welt der Kristalle un der Molekularstruktu- sıch wirksamer erkennen xibt, JE mehr in  e denTCeN überging Eın typisches Beispiel dafür jefert die 1Ne-

tısche Gastheorie, die VO  a} ein mechanıschen Hypothesen UNCICN Aufbau der Körper ertorscht.
Man geht Aaus VO  3 „Gesamtheıten“ (ım Bereich des ıchtausSsins un der velang, den orößten 'Teıl der Phäno-

INneNE n  u vorauszusehen. Lebendigen), gebildet aus Teılen, die NUr durch CD -

So kam INa  - gSanz naturgemälß auf den Gedanken, da{ß tällige un außere Bande VErCINIST werden In diesen
Fällen SCHNUSCH die Gesetze der Mechanık die Ver-der Mikrokosmos ebenfalls nach mechanıschen Schemata

erklärt werden könne un daß die Gesetze, die diıe eWwEe- haltungsweisen un Zusammenhänge der verschiedenen
Sung der Sterne regeln, Grunde ebenso gyültıg SC1H Einzelteile erklären. Je nachdem INa  —$ 1U den
müfsiten tür den Autbau der Atome un Moleküle. SO grundlegenden Elementen hıinabsteigt, treten

entstanden die ersten planetaren Atomschemata Man Bindungen Erscheinung, als diejenigen der TeinNn

faßte das Atom auf als e1in W. System VO  3 Teilchen, mechanıschen Ordnung sind Diese Bindungen ordern
MS SCWISSEC Einheit der Prinzıpien, die den dispara-die Kern VO sehr vıiel orößerer Masse kreisen.

ber JC mehr die Erfahrung fortschritt, ungeNuSCH- ten Teıilen des Ganzen wırksam werden. Gerade aut die-
der er WI1iECS siıch das Schema Man stand VOTr dem fortschrei- SC Gebiet Er WEIST I1LU  ‘ die Lehre des Hylemorphismus
tenden Zusammenbruch der mechanistischen Auttassun sıch als nuützlich Wenn dieses Problem sıch Makrokos-
Von den kontinuijerlich iıneinander übergehenden Plane- INOS nıcht deutlich stellt wird Mikrokosmos
tenbahnen schritt 11a  - den diskreten (getrennten, abge- dringender. Die Theorie VO  } aterıe un Form, VO  -

Potenz un Akt 1ST der Lage, den Bedürtfnissen derstuften) Bahnen VO  3 diesen Quantensprüngen, den
Auffassungen VO  3 Energien1iveaus, schließlich modernen Wissenschaft IMN1IL Licht Hılte kom-

be] dem Begriff des Quantenzustandes anzukommen, INCN, das u den Ergebnissen der Forschung paßt Sıe
behauptet, da{fß fundamentale Systeme 1Dt, die die1U  > die intuıtive Vorstellung von Planetenbahnen Als

verschwunden betrachtet werden kann. uch die Vorstel- Grundlage der Eigenschaften der Körper bılden, un da{fß
lung VO:  3 der Gegenwart des Elektrons Ge- diese eine INNCIC, nıcht 1U zutällige Einheit besitzen, daß
bäude wandelte sıch VO der Idee AÄArt rollender S1E also ıcht AUS Teilen aufgebaut SC1INn können, deren
Kugel die Planeten vergleichbar, als jedem jedes CISCNC Individualität ewahrt un die INa  3

Augenblick NAau bestimmbar un MI bestimmten ggregat VveErEeEiIN1ISTL hätte. Jeder Teil kon-
stituierend ZU Ganzen be1, indem SCWISSC VO  3 seinenEnergie versehen gedacht wurde, der Idee des wirbeln-

den elektromagnetischen Feldes N5 den Atomkern Eıgenschaften verliert, da{ß Er nıcht betrachtet werden
kann WI1e UVO treien Zustand Das Elektron außer-Die Individualıtät der Teilchen wurde unbe-

er., halb des Atoms an nıcht SCNAUSO exakt untersucht
Wenn ia  _ 1U  —$ VvVon da weiıterschreıtet ZUT Struktur des werden, WIEC wenn ZU Atomkörper gyehört Es 1ST

Atom nach Seinsweilise gC  WAartıg; 605 1STAtomkerns, dann werden die Probleme verwickelter, un
die Schemata AUS der Mechanık reichen gerade dazu hın, virtuell ZUSCRCN, tähiıg, alle Eigenschaften VO

C411 Vokabularium formulieren, VO:  3 dessen verschiede- aktualisieren, wenn Cn physischer Vorgang es
AaUusSs dem System herausreißt.Nnen Ausdrücken (Teilchen, Bahn, Quantensprung, Stofß
So ann INa  3 auch VO Atomkern SaSsch, dafß C1in nochEınfang, Austausch) INa OI4aus weı(ß daß die ıhnen

entsprechenden Wirklichkeiten den gewöhnliıchen Bildern iNnNnıver verbundenes einheitliches Ganzes darstellt. Die
Teilchen, die ıh bılden, die Nukleonen können nıcht M1VO Makrokosmos nıcht vergleichbar siınd
denselben Eigenschaften begabt gyedacht werden, die SICDiese WCN1ISCH schnell angedeuteten Tatsachen SENUSCI,

den Bankrott der mechanıiıstischen Hypothesen dar- außerhalb des Atomkerns besitzen Sıe haben C1Ne V11-
tuelle Gegenwärtigkeit tür die SIC CIN1SC iıhrer Eıgen-un. Was die Erklärung des Mikrokosmos betrifft, sind
schaften einbringen, während SIC andere verlieren.SIC nach un nach VO  e} den Fachleuten der physikalischen

Wiıssenschaften praktisch aufgegeben worden. Die Gesetze der Elektrodynamik un des Elektromagne-
Deshalb wırd sichtlich notwendig, erforschen, auf L1SMUS, die für den Makrokosmos gelten, gelten nıcht

mehr 1iNSgesam für den Mikrokosmos. Hıer sieht 1194  $welche naturphilosophischen Grundlagen hın die
Ergebnisse der Wissenschaft sıch e1isen lassen. Nachdem andere Anziehungskräfte entstehen, die keiner Weıse
die Theorie des positivistıischen Mechanısmus einmal denen gleichen, die der normalen Sınnesbeobachtung

unterliegenZUsSaMMENSESLUFCZT WafrT, hat INa  } S1C durch ıdealistische
Auffassungen der Natur versucht, die sıch Es 15T leicht, den sroßen Nutzen einzusehen, den C1INe
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AaUuUS Vorstellungsweisen idealistischer Färbung, 1in denentiefgründige Philosophie bieten kann, der Wıssen-
schaft bei der Klärung der Probleme der Natur behilflich das orschende Subjekt sıch selbst die Stelle der ob-

sSe1n. Zweifellos annn dıie Philosophie nıcht asch, jektiven Wirklichkeit ber jedermann sieht deut-
welches das kleinste System ISt, das INa  e als Einheit autf- lıch, w1ıe wen1g dieses Verhalten der wissenschaftlichen
zutassen hat ber S1e macht gewi1ß, dafß eın solches Methode entspricht.
System exıstliert un dafßs, Je grundlegender iıne Ganzheıit Aut diesem alschen Wege siınd einıge noch weıter gAanı-

SCH un schreiben den Teıilchen des Mikrokosmos eiıneISt; das Verhalten aller ihrer Elemente einheitlicher
1ST AÄArt VO  } „Ireiem Wıllen“ So sınd S1e dem Glauben
Determiniısmus oder Indeterminiısmus ım Mikrokosmos® gelangt, 114  - musse, wenıgstens für den Mıkrokosmos,

das Kausalıtätsprinzıp 1n rage stellen. ber dieses rin-
ıne zweıte rage sibt C5S, deren Widerhall 1M wıssen- Z1p hat mMIt Determinısmus un Indeterminismus nıchts

schaftlıchen Denken der Gegenwart nıemandem VO  3 euch e  =)] Es 1St VO Natur AUS allgemeingültiger als die -
unbekannt C S1e etrifit den Determinısmus un den perimentelle Forschung. Noch 1e| wenıger kann das
Indeterminısmus. Wıe Wır soeben andeuteten, hatten die Prinzıp VO zureichenden Grunde in die Diskussion ZC-wunderbaren Ergebnisse der Mechanık die Überzeugung Ö  N werden. Das sıeht jeder, der das Problem 1n seinen
aufkommen lassen, dafß die Geschichte eınes materiellen tatsächlichen renzen betrachtet.
Systems, gleichviıel W as tür eınes Systems, 1mM Es Zenugt ine vertiette un zureichende Kenntnıis des
Sınne voraussehbar V AT Und das tür jeden zukünftigen thomistischen philosophischen Denkens, zwiıschen den
Moment, vorausgesetzT, daß die Anfangsbedingungen Für Extremen des mechanıistischen Determinısmus un des
Ort un Geschwindigkeit der verschiedenen Materie- probabilistischen Indeterminısmus der Wahrheit den Weg
punkte un die Verteilung der Krafttelder gegeben waren. bahnen. Dıiıe philosophia perenni1s gesteht die Exıstenz
Dıiese Betrachtungsweilse, die die Natur STIrCNS ıhre VO  a} Wiırkprinzipien 1ın der Natur der KöÖörper Z deren
mechanıschen organge gebunden sah, zab bekanntlich Elemente innerhalb eınes csehr kleinen Intervalles aut die
dem mechanıstischen Determinısmus seınen rsprung. oleichen außeren Einwirkungen verschieden ANLWOrteEN
Dieses System 1St schliefßlich durch die Fortschritte der un deren Wirkweisen infolgedessen nıcht eindeutig be-
wissenschaftlichen Forschung 1ın immer tieferliegenden stimmt werden können. Daher kommt die Unmöglichkeıit,Bereichen der Struktur der KöÖörper zertrummert worden, alle Wirkungen mıiıttels der bloßen experimentellenun hat sıch schließlich als unanwendbar autf viele Pro- Kenntnis der außeren Bedingungen vorauszusehen. An-
bleme des Mikrokosmos erwıesen. dererseıts aber haben dıe Wirkprinzıipien der materiellen
Aber die Denker haben siıch VO  3 der Erklärung der 'Tat- Natur eıne ıhnen eigene, innere Wırkweise, die jeder rel-
sachen, W 1e€e s1e das System der Wahrscheinlichkeiten biıe- heit un darum auch jeder Wahrscheinlichkeit
ven; iıcht voll beiriedigt gezeigt Das hat nıchts un MLt Ist  9 S1Ee unterstehen einem wirklichen innerlıchen Deter-
der Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrechnung, wenn m1nısmus.
die Vielfältigkeit der Ursachen 1n eiınem Phänomen grofß aterıe un EnergıeiSt;, da{ß S1e die Erforschung einer jeden VO  3 ıhnen unmOg-
lıch macht. Das mathematische Mirttel der statistischen Endlich wollten Wır Aufmerksamkeit aut eın
Rechnung hat ertreulichen un sehr wichtigen Ergeb- drıttes Problem lenken, weıl VO hohem Interesse 1St
nıssen geführt, das 1St unbezweıtelbar. ber 1m weıteren 1St das Problem der Beziehungen zwıschen aterıe un:

Energıe.Vordringen auf dem Felde der Begrifte hat In  3 behaup-
ten wollen, die Wahrscheinlichkeit se1 ıcht Ur eın Dıie Beobachtung der Naturereignisse zeıigt, W1e die Ma-
brauchbares Mittel ZU Studium der Phänomene, SOIMN- terıe Veränderungen der Lage, der Oorm un der i1gen-

schaften unterworten 1St, WwW1e wechselhaft VOTL allem ıhredern S1e se1 der Natur der Körper wesense1igen. Das würde
darauf hinauslaufen, daß die Verhaltensweise einer jeden Verhaltens- un: Erscheinungsweısen sind und ıhre Arten,
Korpuskel VO  w Natur AaUuUs nıcht SEIrCNg durch eın exaktes sıch wahrnehmbar un wirksam zeıgen. Diese Wır-
(jesetz bestimmt 1St, sondern Fluktuationen unterlıegt, kungen un Erscheinungen werden hervorgerufen durch
die ME den_ Krıterien der Wahrscheinlichkeit zugänglıch physische Wesenheiten, die WIr Kräfte HNCN un die
sind. verschiedenen Ursprungs sind. Sıe können entstehen VO

Trägheits- oder Gravitationsieldern, elektrischen, elektro-Diese probabilistische Auffassung VO  - den Dıngen 1st be-
stärkt worden durch die Entdeckung der Unschärte- magnetischen, nuklearen oder anderen Feldern.
relatıon. Man annn ıhren Wert ıcht leugnen; enn s$1e 1St Im Ganzen dieser Tätigkeiten un Veränderungen be-

merkt INa das Daseın eıner geheimnısvollen Größe, diedurch ENAUC Beobachtungen 1mM Experiment un in der
Theorie sicher begründet. quantıtativ bestimmbar 1ST und arakterisiert wırd eıner-
Nach diesem Grundsatz 1St die Unmöglichkeit der au- selts durch eine große qualıitatıve Mannıiıgfaltigkeit 1ın der

Art, sıch geben, un andererseıts durch ıne quantıta-Standort- un Geschwindigkeitsbestimmung eınes eil-
chens 1n eiınem gegebenen Augenblick ıcht NUr durch die tıve Beständigkeıt ın der Erhaltung ihres Wertes. Diese
Schwierigkeiten des Experimentes verursacht, sondern s1e Größe 11a4  - Energıe S1e annn kinetische, CN-

jelle, elastische, thermische, chemische, elektrostatische,liegt 1n der Natur selbst. Man behauptet 1ın der Physik,
daß INaAan Jange ıcht VO Wesenheıten un Tatsachen elektromagnetische, Strahlungsenergıe seın USW,

sprechen kann, als diese nıcht durch irgendeıine Erfahrung, Hıer eın übrıgens wohlbekanntes Beıispiel ıhres wunder-
sSOWeIit ıne solche gemäfß der Unschärterelation VO baren Verhaltens: Be1i der Einstrahlung durch die Sonne
Heisenberg prinzıpiell möglıch ISt, miıt Gewißheit nach- kommt s1e als Licht, das heißt 1n der orm elektromagne-
gewı1esen sind. tischer Strahlen, auf der Erde Dort wiırd S1e durch das
Dieser Grundsatz zeıgt sehr ZuUL, w1e die Wissenschaft, Meer aufgesogen un wiıird Wirme. Nun ewirkt s1e den
ıhre Ergebnisse deuten, wieder einmal philosophi- Übergang des Aassers AaUus dem flüssıgen iın den dampf-
schen Systemen ıhre Zuflucht nımmt. Hıer entleiht sıie S1e förmıgen Zustand. Dieser Dampf ste1gt 1in die Luft, wobe1l
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potentielle Energie aufnımmt, verflüssigt sıch VO  ; SESART, daß die Welt 1M SAdnNzZCNH nıchts anderes 1sSt als mehr
un wırd ın Staubecken gesammelt. urch Kanäiäle oder weniıger materialisierte Energie So sind den

zu Austritt veranlaßt, vewınnt 1im Fallen kinetische wıssenschaftlichen Gegebenheiten verschiedene phılosophi-Energıe Diese Oorm mechanischer Energıe wırd ihrerseits, sche Deutungen entstanden.
mıiıttels der Turbine un des Umformers, elektrische ner- Um Folgerungen vermeıden, die vielleicht Irr-
21E, un diese endlich wırd wieder Lichtenergie. Wunder- tumern tühren könnten, mu{ß INa  } immer eutlich diebarer Kreıis, ın dessen Lauft iıne gegebene Quantıität nıcht wıssenschaftliche Tatsachenbehauptung VOTLr ugen haben
verlorengeht, aber sıch umtormt un: nıemals als durch dem Verschwinden einer gewıssen Quantıität VO  3 Masse,sıch selbst existierend erscheint, sondern immer gestutzt das heißt einer Zzewıssen Menge Materıe, betrachtet
aut ırgend Materielles: denn handelt sıch be] der dem Gesichtspunkt iıhrer Eigenschaften der Trägheit un
Energıe ıne wesentliche Eıgenschaft, nıcht eiıne
Substanz.

Schwerkraft, entspricht das Erscheinen eıner gCNAUCH
Quantıität VON Energıe, die diese Masse gemäfß der MSDie kennzeichnenden Eıgenschaften der Energıe sınd 41so Nannten Formel E—Me? gebunden ISt. Das berechtigtdreı der Zahl eine quantıtatıve Beständigkeit, 1ne viel- noch nıcht, N, die aterıe habe sıch 1ın Energıie VOCOI-

tältige Verschiedenheit der Erscheinungsformen, eine ab- wandelt. Betrachten Wır autmerksam die beiden Phäno-
solute Abhängigkeit iın Beziehung einer materijellen INCNHNEC VO philosophischen Standpunkt AUS,.
Substanz. Damıt ıne Wesenheit materiıell sel, 1St nıcht unbe-
Aus den unzähligen Beıispielen 1n der Natur Patce INa  3 dıngt notwendig, da{ß S1e die Eıgenschaften der Trägheit7Wel Grundprinzıipien tür die Wıssenschaft NenN: un: der Schwerkraft besitzt: CS kann ine Art vVvon Ma-
das Gesetz Von der Erhaltung der aterıe un das (Ge- terje veben, die dieser Eıgenarten ermangelt.
Seiz VO  e} der Erhaltung der Energıie. ber die theoreti- Die Energıe stellt sıch dar als eın „Akzıdenz“, nıcht alsschen un: experımentellen Forschungen unNnseres Jahrhun- „Substanz“ WwWenn Ist annn S1e sıch nıcht 1n ihren
derts haben Ergebnisse gehabt, dıe aut den ersten Bliıck Träger, das heißt in Materıe, verwandeln.
außer Fassung bringen. In vielen nuklearen Reaktionen Man kann also heute MIt echt den Schlufß zıehen, dafß 1n
stellt INn  — Z Beıispiel fest, daß eın schwerer Atomkern der Natur Phänomene vorkommen, 1n deren Verlauf eın
Zzwel Kernen leichterer Atome Ursprung o1bt Diese aber Teıl der aterıe seine Eıgenart, Masse se1in, verliert,gleichen in der Summe ihrer Massen nıcht der ursprung- sıch VO  e Grund AaUS 1n seinen physischen Eıgenschaftenlıchen Masse. Daraus mu{ß 1la  3 schließen, dafß ıne ZEWI1SSE wandeln, wobei jedoch aterıe bleibt. So kommt
Quantıität VO  ®} Mässe verlorengeht. CS, da{fß der NEUEC Zustand, den S1e annımmt, sıch den _
Zu gleicher eıit sıeht 114  z} bei dem Vorgang eine ZeW1SSE perimentellen Methoden entzieht, die den Wert der Masse
Quantıität Energıe erscheinen, die durch keine andere bestimmen vermochten. Entsprechend dieser Umwand-
Quelle geliefert wurde, jedoch gebunden 1St die lung wiıird ıne bestimmte Menge Energıie treı un trıtt 1n
verschwundene enge der Masse vemäafß der bekannten Erscheinung, indem S1€ 1n der wäagbaren aterıe wahr-
Gleichung E—Me? Diese Tatsache 1St, W1e iıhr wißt, die nehmbare un meßbare Tatsachen verursacht. SO annn
Grundlage der Atomenergie, die eine der oyrößten Hoft- INan SCNH, da{fß dıe Gegebenheiten der VWıssenschaft nıcht
NUuNSCH der Menschheit aut dem Gebiet des technıschen umgetälscht werden un da{ß die philosophischen Voraus-
Fortschrittes birgt Dıie letzte Konfterenz für die triedliche SETZUNGEN gültig leiben.
Nutzbarmachung der Atomenergıe 1n ent hat der SLE2U- Das 1St CD, geliebte Söhne, W 45 Wır glauben, euch
nenden Menschheit die wunderbaren Ergebnisse O A interessanten Themen der Philosophie un der physika-
€ geführt, die jetzt schon VO einıgen Natıonen durch lischen Wıssenschaften agcn sollen Ihr seht ein, W1e
die Verwendung VO  w Atomenergıe auf den Gebieten der
Industrie, Biologie un Medizın erreicht worden sind.

vorteilhaft un notwendig tür den Philosophen ISE,
seine persönlıchen Kenntnisse VO Fortschritt der Wıssen-

Aus diesem Trıumph der Wahrheit 1M Studium der Natur, schaft vertieten. Nur wenn 11a  } eın klares BewulßStsein
die die Vorsehung uns bereitgestellt hatı ergıbt sıch die VO  e den experimentellen Ergebnissen, den mathematischen
schöne Aussıcht aut den Frıeden, WEn die Herzen der Satzen un den theoretischen Konstruktionen hat, 1St
Menschen ihren Hoffnungen den Glauben den Schöp- möglıch, 1mM Namen der philosophia perenn1s einen gUül-Tungsgott un die Liebe allen ihren Brüdern zugrunde tigen Beitrag ıhrer Deutung eisten. Jeder 1ssens-
legen. ber CS ISt eine andere rage, die Wır hier beleuch- zweıg hat seine Eıigenart und mu{ß unabhängig VO  - den
ten wollten. übrigen arbeiten, aber das ol nıcht heißen, dafß s1e sıch
Manche haben geglaubt, behaupten können, daf(ß die gegenselt1g 1gnorıeren dürften. Nur AaUus dem gegenseıtigenaterie sich 1n Energie verwandelt un umgekehrt un Verstehen und Zusammenarbeiten aMn das gzroße Bau-
dafß deshalb aterıe un Energıe NUur Zzwel Erscheinungs- werk des menschlichen Wiıssens erstehen, das sıch im höhe-
weısen eın und derselben Substanz sind. Andere haben icn Lichte der göFtlichen Weıiısheit harmonisch ausnımmt.

Christliche Sporterziehung
Am Oßktober tand auf dem Petersplatz ın Rom 1INne hurzen Rückblick auf die Geschichte un die Ziele des
große Audienz für die Leiter und Mitglieder des „Centro ıtalienischen Sportverbandes gab Er Tuhr annn fort:
SDOTLLUO italiano“, des hatholischen stalienıschen Sport- Mıt dem Aufstieg des gegenwärtiıgen Jahrhunderts hat
verbandes, der sein 10jähriges Bestehen feierte. der ‚DOrt durch die Scharen der ÄAmateur- und Berufs-
SE 1US5 Kahf yıchtete die yıesige enge, die den 70 EL- sportler, durch die Menschenmassen, die den Stadiıen
en Platz erfüllte, eiInNe Ansprache, in der zunachst einen stromen, un: durch das Interesse, das >d'i6 Presse wach-
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